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Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86. 


Durchkreuzte Feindpläne in Italien 


Es ist nichts mit den Flughäfen in der Po-Ebene / Faschistische Elite-Kampfverbände 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 1. Oktober 


In amerikanischen wie in englischen Krei- 
sen zeigt sich in diesen Tagen in der Beurtei- 
lung der Lage in Italien eine betonte Zurück- 
haltung. In zahlreichen Presseäußerungen wird 
zum Ausdruck gebracht, daß die dortige mili- 
tärische Entwicklung den Plänen völlig zu- 
Widerlaufe, die man auf allilerter Seite für Itä- 
lien festgelegt hatte; nicht minder seien durch 
die Befreiung des Duce und durch die Errich- 
fund einer neuen italienischen Regierung auch 
die politischen Pläne Londons und, Washing» 
tons über den Haufen geworfen worden, Als 
driltes wird festgestellt, daß Badoglio eine be- 
ächlliche Niete sowohl in militärischer wie in 
Politischer Hinsicht darstelle, 


Bei der Erörterung der militärischen‘ Lage 
erfährt mantnebenher die Tatsache, daß die 
anglo-amerikanischen Pläne dahingingen; der 
Landung bei Salerno eine Landung bei Neapel! 
im Rücken der deutschen Front folgeh. zu 
lassen, Dieser Plan mußte aufgegeben werden, 
weil die dafür bestimmten Truppen und Lan- 
„ dungsfährzeuge gebraucht ‚wurden, um die 
Streitkräfte bei Salerno zu verstärken, wo der 
deutsche Widerstand über alles Erwarten stark 
war und die anglo-amerikanischen Landungs- 
trüppen in die Gefahr brachte, ins Meer qe- 
Worfen zu werden. Die Briten hatten gehofft, 
schon vor drei Wochen in Neapel landen zu 

Önnen; das. rückt die Entrüstung ins rechte 
Licht, die jetzt von "englischen Nachrichten- 
stellen über die Zerstörung. des Hafens von 
Neäpelldurch die deutschen Truppen zur Schau 
getragen wird: Durch die Zerstörung der Ha- 
fenanlagen wird der Plan einer Landung in 
Neapel auch für die Zukunft durchkreuzt! Das 
im übrigen .die Zerstörung in der Stadt Neapel 
selbst in erster Linie ein Werk der anglo-ame- 
tikanischen Bomber ist, sei nebenher ver- 
merkt, 

Welch weittragende Bedeutung der Ver- 
eitelung des feindlichen Versuches beizu- 
messen ist, einen schnellen Entscheidungskrieg 
n Italien zu führen, wird immer klarer, Zu 
einer Zeit, in der nach den Londoner und 

ashingtoner Erwartungen bereits in der Po- 


Ebene die großen anglo-amerikanischen Flug- 
häfen eingerichtet werden sollten, müssen nun- 
mehr Londoner Blätter feststellen, daß der 
Apennin eine vielleicht noch stärkere 
Scheidelinie darstelle als die Alpen, daß Ober- 
italien jedenfalls durch dieses Gebirgsmass'v 
schon rein geographisch stark gegen den Sü- 
den abgeschirmt ist. h 

Aus Norditalien kommt die Nachricht, daß 
dort wieder normale Verhältnisse herrschen 
und daß das Gebiet trotz des eindrucksvollen 
deutschen Aufmarsches nicht den Eindruck 
einer Kriegszone mäche, Die Po-Ebene ist statt 
einer feindlichen Kampfbasis eine Arbeits- und 
Kampfbasis der deutschen und der faschistisch- 
italienischen Kräfte geworden. Es befiehlt dort 
einer der besten und volkstümlichsten deut- 
schen Maıschälle, Rommel; ‚im Süden. leiter 
Feldmarschall Kesselring, zum ersten Mal in 
der Geschichte des Krieges ein so hoher Re- 
präsentant der Luftwaffe, verantwortlich die 
Operalionen der Wehrmacht, Die Persönlich- 
keiten des: Alrika-Kämpfers Rommel und. des 
Fliegers Kesselring -haben den militärischen 
Sachverständigen jenseits des Kanals bereits 
viel zu denken gegeben. 

Die Briten bemühen sich inzwischen mit 
Hilfe Badoglios unter den itälienischen Kriegs- 
gefangenen in Afrika Söldälinge zu werben, #0 
wie das sonst unter Negervölkern geschieht 
Darüber hinaus möchte Badoglio von den Ame- 
rikanern als „mitkriegführend” anerkannt wear- 
den. Selbst in englischen Kreisen stellt mau 


Grandi befand sich 


Enthüllungen. der „Lavoro Fascistu” 


i3 Rom, 30. September 


Die Zeitung „Lavoro Fascista” erhebt gegen 
den letzten Präsidenten der durch Bädoglio 
aufgelösten. faschistischen Kammer Dino 
Grandi, die schwere Anklage, daß er den 
Sturz Mussolinis organisiert und den Staats- 
streich vom 25, Juli herbeigeführt habe. Nach 
dem Zusammentreffen Mussolinis, mit. Hitler 
häbe sich Grandi zu Mussolini. begeben, um 


Feldzug gegen den Optimismus in USA. 


Geheimsitzung nach Washington einberufen / Auch London pfeift zurück 


„. Genf, 30. September 


In London und Washington sieht man sich 
Wieder einmal genötigt, die überspitzten Erwar- 
tungen, ‘die die Agitation künstlich genährt 
hatte, einzudämmen, nachdem man erkannt hat, 

aß sowohl an der Ostfront wie in Italien die 
inge einen anderen Lauf nehmen, als man es 
sich erträumt hatte. Das Oberkommando der 
USA.-Wehrmacht hat einen regelrechten Feld- 
mg gegen den Optimismus in deh Vereinigten 
taaten gestartet, indem es, wie der New 
Yorker Berichterstatter des „Daily Expreß" mel- 


; det, 200 Vertreter der öffentlichen Meinung zu 


Einer geheimen Sitzung nach Washington ein- 
ud, um die Schwere der kommenden Kämpfe 
Und Verluste vorzubereiten. Der stellvertre- 
fende USA.-Generalstabschef, Generalleutnant 
MäcNarney, verwies darauf, daß in Sizilien die 

sten Armeen der Vereinigten Staaten und 
Englands fünf Wochen gebraucht hätten, um 

fejeinhalb deutsche und zwölf italienische Di- 
Visionen, die nur zweifelhaften Kampfwert hat- 
„ten, zurückzudrängen. Deutschland sei, 60 96e- 
tonte MacNarney, fähig, jedem ‘Angriff auf 
Seine europäischen Verteidigungelinien eine 
zehnmal so große Macht entgegenzusetzen, als 
sie auf Sizilien vorhanden war, 

Auch die englische Presse ist eifrig. ‚be- 
müht, den Optimismus abzubauen. So wendet 
Sich Cyrill Falls in der Wochenzeltschrift.„Illu- 
strated London News“ gegen! die 'Gerüchte- 
mächerei und weist darauf hin, daß die Deut- 
schen in Norditalien über große Streitkräfte 
verfügten, deren Stärke man nicht genau kenne; 
6s wäre daher völlig verfehlt, anzunehmen, als 
könnten die Anglo-Amerikaner sofort entschei- 
dende Schläge auf dem europäischen Kriegs- 
Schauplatz führen, Englische Blätter warnen 
Weiter yor :übertriebenen Hoffnungen bezüg- 
lich der Kämpfe im Osten.. Die englischen Be- 
tichte von der Ostfront lassen ein deutliches 
Gefühl der Unsicherheit erkennen; so fragen 
Sich namhafte Militäikorrespondenten, Was 
Wohl hinter den deutschen Absetzbewegungen 
m Osten stecken möge, Sie lassen ihre Leser 
nicht darüber im unklaren, daß die Sowjets 
nichts haben erreichen können, denn der deut- 


sche Rückzug sei planmäßig gewesen und ge-'\ 


fen: ihren Willen hätten sich. die Deutschen 
nichts entreißen lassen. Cyrill -Falls sieht ‚im 
egensatz zu Churchill auch das U-Bootproblem 


noch längst nicht als gelöst an und befürchtet, 
daß die Tonnagefrage wieder schwierig wer- 
den könne, wenn es den Deutschen gelinge, 
eine neue erfolgreiche U-Bootoffsnsive zu star- 
ten. Schließlich warnt Cyrill Falls davor, zu 
viel von den Terrorangriffen gegen 
Deutschland zu erhöffen. Diese Angriffe, meint 
er, seien den Deutschen wohl lästig, doch könne 
man nichts Enischeidendes mit ihnen errei- 
chen. Die „Sunday Times" macht darauf auf- 


merksam, daß. der Krieg nach wie vor weit 
von ‘den deutschen Grenzen entfernt tobe, und 
ist der Ansicht, daß die Zeit für eine Invasion 
des europäischen Kontinents 
offensichtlich vorbei ist, 


in diesem Jahr 


dazu offen fest, Badoglio und seinesgleichen 
seien vom Haß gegen Deutschland besessen 
und wollten durch aktives Eingreifen in den 
Kampf von ihrer Macht zu retten versuchen, 
was noch zu retten sei; das alles sei die Triep- 
feder ihres Handelns, Das halbamtliche eag- 
lische. Nachrichtenbüro nimmt ebenfalls kein 
Blatt vor dem Mund und versetzt Badoglio den 
verdienten Eselstritt mit der Bamerkung, er sei 
auch weiterhin als ‚besiegter Feind" zu'betrach- 
ten... 

Inzwischen hat Mussolini in dem neuen, re- 
publikanisch-faschistischen Italien die Oblije- 
gefiheiten des Staatsoberhaupts übernommen. 
Während freiwillige. italienische Eliteverbände 
zum.Kampf aufgestellt werden, wird die übr'ge 
männliche Bevölkerung in großem Umfange 
zum ‚Arbeitsdienst herangezogen. Für die um 
Rom gêlegenen mittelitalienischen Provinzen ist 
die uneingeschränkte Arbeitsdienstpflicht für 
die Jahrgänge 1910—1925 verfügt worden. D'e 
italienischen Zeitungen bringen Anordnungen 
der Behörden, die die Italiener "auffordern, sich 
zu allen Arbeiten zur Verfügung zu stellen, die 
im Interesse der, Landesverteidigung und der 
Lebensmitlelversorgung ‘erforderlich sind. Die 
Arbeiter erhalten‘in den meisten Fällen deut- 
sche Militärverpflegung, Löhnung und Unter- 
stützungssätze für ihre Familien, in einer Höhe, 
wie sie bisher in Italien noch. niemals. bekannt 
waren, 


unter den Verrätern 


/ Anrüchige Geschäfte Badoglios 


die Lage zu sondieren, um dann ‚unmittelbar 
darauf Badoglio ins Bild zu setzen, Beide hät- 
ten sich dann zusammen zum König -begeben, 
und dieser häbe ihre Vorschläge, zur Durch- 
führung des Staatsstreichs unter: der Bedin- 
gung genehmigt, daß das Heer milmache, Wäh- 
rend Badoglio mit den militärischen Vorberei- 
tungen beschäftigt gewesen ‚sei, habe Grandi 
nochmals Mussolini, aufgesucht, um ihn zur 
Einberufung des Großen Rates des Faschismus 
zu bewegen. Als ihm das gelungen war, habe 
sofort in einem Hotel in Rom eine von Grandi 
und Badoglio einberufene Beratung von Poli- 
tikern, Finanzmännern, Intellektuellen und 
Großindustriellen stattgefunden, Aus den Teil- 
nehmern dieses Komplotts sei ein ständiges 
politisches Hauptquartier gebildet worden, das 
dann die Verbindungen zum Feinde aufnahm. 

Die „Stampa wirft Badoglio vor, daß er 
mit ‚wenig. wählerischen Mitteln ein mehrere 
100 Millionen Lire betragendes Vermögen er- 
rafft habe, Als Vizekönig von Abessinien sei 
Badoglio mit zwei Eisenbahnwäagen voll kost- 
barer. Teppiche, Gold, Silber und Kunstgegen- 
ständen aus Addis Abeba nach Italien zurück- 
gekehft, Vier erbeutele kostbare Vasen des 
Negus habe er einem indischen Maharadscha 
für 28 Millionen Lire verkauft; ferner habe er 
mit seinesgleichen die in Abessinien errichte- 
ten Staatsmonopole zu seinem Vorteil ausge- 
beutet, 


Erste Aufnahme von dem 


Handstreich auf Spitzbergen 


Die Öltanks der Hafenaniugen von Barentsburg' gehen in Flammen auf, Das Ziel der Unternehmunr 
war, wie berichtet, die Zerstörung der umfangrelchen militärischen Anlagen sowie Funk- und Wet- 
terstationen, die für die feindlichen See- und Luftstreitkräfte von besonderer Bedentung waren 


` 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rehor, Z;) 


Nachlieferung von Einzelnummern hur nach, Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto lür Streiiband 
Perneuf 254-20 


Verlag 
35; Ferntul 19580/83 


Freitag, 1. Oktober 1943 


Schriltleitung: Ultich"von-Hulten Str, 


Italiens neuer Botschafter in Berlin 
Der vom Duce neu ernannte italienische Botschaf- 


ter in Berlin, Filippo Anfuso (links), ist in der 
Reichshauptstadt eingetroffen, Im Namen des 
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop 
wurde der Botschafter vom Chef des Protokolls, 
Gesandten v, Doernberg, auf dem Flugplatz be- 
grüßt, (Transocean-Europapreß, 2) 


Britischer Versager in Nahost 


Drahtlich von unserer Berliner Schriflleitung 


Im Nahen Osten gärt und brodelt es heftig. 
Viele. Anzeichen sprechen dafür, daß sich dort 
Dinge vorbereiten, die bedeutende politische 
Fernwirkungen haben. können. Von dem vor- 
läufig noch verdeckten Unruheherd zeugt die 


Feststellung eines New Yorker Blattes, daß 
beide feindlichen Parteien in Palästina — Ju- 
den und Araber — bereits ihre Arsenale mit 


Waffen aller Art angefüllt haben, . 

Das ist im buchstäblichen Sinne zu ver- 
stehen, In den britisch-amerikanischen Armee- 
und Marinearsenalen des Nahen Ostens sind 
Waffen- und Munitionsdiebstähle an der Ta- 
gesordnung. Nach der Times" sind im Juli 
aus dem Marinearsenal in Haifa sogar zwei 
regelrechte Torpedos spurlos verschwunden. 
Offenbar wollten die Täter den Inhalt zu Bom- 
ben verarbeiten, aber man weiß nicht einmal, 
wie das Londoner Blatt feststellt, ob Juden 
oder Araber diese Täter sind, Ein Kriegsgericht 
in Jerusalem hat nach einer soeben über New 
York kommenden Meldung zwei Juden, die 
der britischen Wehrmächt dreihundert Gewehre 
und 125000 Patronen gestohlen hatten, zu zehn 
bzw, sieben ‚Jahren Gefängnis verurteilt. Nach 
dem Kairoer Korrespondenten der „Daily Mail” 
verfügen die Araber in Palästina über 100000 
Gewehre, die Juden nur über 50000, doch 
haben sie dazu 2000 Maschinengewehre und 
sogar ein paar Geschütze... 

Hinzu kommt noch, daß immer näher der 
Tag rückt, an dem die Gegensätze, zu deren 
Ausfechtung die Waffenarsenale angelegt wor- 
den sind, hart aufeinanderplatzen müssen, Im 
Frühjahr 1944 ‚läuft die Gültigkeitsfrist für die 
bisher geltende Regelung der arabisch-jüdi- 
schen Verhältnisse in Palästina db, Im Jahre 
1939 hat die Londoner Regierung Araber’ und 
Juden auf einer Konferenz in London zu eini- 
gen versucht;. als das gescheitert wär, setzte 
sie ein Weißbuch durch, das die Verhältnisse 
in Palästina für fünf Jahre vorläufig festlegte. 
Dieses Weißbuch erlaubte einer bestimmten 
Anzahl Juden, nach. Palästina einzuwandern, 
versprach aber gleichzeitig den Araäbern, daß 
von .1944 an eine weitere jüdische Einwande- 
rung ‚nicht erfolgen solle, es sei denn, die 
Aräber gäben ihre Zustimmung dazu, Natür- 
lich werden die Araber diese Zustimmung. nie- 
mals geben, sie versuchen ‘vielmehr jetzt 
schon, die ungebetenen: Gäste möglichst wie- 
der aus dem gelöbten Land hihauszudrängen. 
Die Juden versuchen ihrerseits, um jeden Preis 
eine’ weitere Stärkung ' ihres Volksbestandes 
durchzusetzen, Die angeführte Rüstung der bei- 
den feindlichen Parteien gilt dem Ziel; die 
eigenen Ansprüche ‚notfalls. gewaltsam durch- 
zufechten, 

An dem Problem fühlen ‘sich auch die 
Nachbarstaaten unmittelbar beteiligt, Am heu- 
tigen’ 30. September trifft in Washington der 
Außenminister von Saudi Arabien, Emir Feisal, 
ein, um im Namen seines Königs- Protest eín- 
zulegen. gegen die zionistische Agitation zur 
Aufhebung der Bestimmung‘ des englischen 
Weißbuches von 1939, ‘Er wird, wie es heißt, 
nicht nur im Namen Saudi Arabiens, sondern 
auch namens der anderen arabischen Länder 
auf die schädlichen Folgen einer Vertiefung 
des jüdisch-arabischen Zwistes im gesamt- 
arabischen Bereich hinweisen, die den Aus- 
bruch blutiger Unruhen in-Palästina nach sich 
ziehen müßte. 

Damit wird zugleich der Bankerott offenbar, 
den die. britische Nahostpolitik gegenwärtig 
erleidet.. Sie zielte seit Monaten darauf 
hin, das Ländermosaik des Nahen Ostans in 
einem Bundesstaat so zusammenzufassen, daß 
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Zeichnung: Johnson 


- Badoglio: „Majestät, geben Sie ruhig unser 
Schwert an Eisenhower ab — Sie haben ja 
noch den Dolch von 1915..." 
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es als, geschlossene Ländermasse irgendwie 


dem britischen Empire angegliedert werden 
könnte. London vermag-sber unter den Betei- 
ligten keinerlei Einigkeit darüber herbeizufüh- 
ren, wie dieser Bundesstaat von Englands 
Gnaden aussehen soll. Der Ministerpräsident 
des Irak, Nuri Said, zielt auf einen „groß-syri- 
schen Bundesstaat” ab, während der ägyptische 
Ministerpräsident Nahas Pascha so etwas wie 
eine „Panäräbische Union" haben möchte, Je- 
der der beiden Trabanten erstrebt. also eine 
Patentlösung, die jeweils ihm selber die eigent- 
liche Macht zuschanzen würde, as ist nun 
wieder das gerade Gegenteil von dem, was 
London möchte, Ibn Saud, der Herr der ara- 
bischen Kernlande, ist ferner nicht wenig dar- 
über verstimmt, daß Ägypten sich in der Frage 
der Einigung aller Araber die Führung anmaößt, 
und er weiß sehr wohl, daß dahinter vor allem 
England steht; deshalb wird in dem Empfang 
seines Außenministers in Washington zugleich 
der britisch - amerikanische Ge- 
gensatz im Nahen Osten sichtbar. Zunächst 
ist nach wie vor alles in der Schwebe, Aber in 
London hat man offensichtlich nicht »geringe 
Sorgen über das unaufhaltsame Näherrücken 
oer, Tages, der eine Entscheidung fordern 
wird, 


Der vierte Tag der Abwehrschlacht bei Saporoshje 


N) ’ s ` 
Alle feindlichen Übersetzversuche über den Dnjepr wurden mit schweren Verlusten für den Feind abgewiesen - 


Berlin, 90. September 


Im Kampfgebiet von Saporoshje blieben auch 
am 29. September, dem vierten Tage der loben» 
den Schlacht, alle Angriffe der Bolschewisten 
ohne Erfolg. Unsere Divisionen hielten den 
zahlreichen, ohne Rücksicht auf Verluste in den 
Kampf geworfenen Infanterie- und Panzerver- 
bänden der Sowjets unerschütterlich.stand und 
schlugen die fortgesetzt anrennenden Sturm- 
wellen unter schweren Verlusten für den Feind 
ab, Vergeblich versuchten die Sowjets, durch 
Zusammenballung ihrer Kräfte örtliche Schwer«- 
punkte zu bilden; auch diese Keile wurden zer- 
trümmert und die Reste zurückgeworfen, 


Zur Abwehr der erneuten feindlichen Uber- 
selzversuche am mittleren Dnjepr träten unsere 
Truppen zu Gegenängriffen an, Ein unter Aue- 
nutzung unübersichtlicher Uferstrecken gebi!- 
deter Brückenkopf der Sowjets wurde, wie der 
OKW„-Bericht hervorhebt, sofort beseitigt, Die 
Bolschewisten leisteten erbitterlen Widerstand 
und versuchten ihrer Vernichtung durch Ent- 
lastungsangriffe im Nachbarabschnitt zu ent- 
gehen, Der deutsche Angriff drang aber ar- 
folgreich durch. Nachdem eine zäh verteidigie 
Ortschaft und das anschließende, wichtige 
Höhengelände im Sturm genommen waren, wo- 
bei zwöll ins Gefecht eingreifende Sowjet- 
panzer nordamerikanischer Bauart abgeschos- 
sen wurden, mußten die Bolschewisten ‚ihre 
Stellung aufgeben, Nur Reste des zerschlage- 
nen feindlichen Verbandes konnten sich flüch- 
tend. jenseits des Stromes in Sicherheit brin- 
gen, Weitere Gegenstöße gegen andere über- 


‘setzte feindliche Kampfgruppen sind noch im 


Gange, 


Ostlich des mittleren Dnjepr versuchte der 
Feind, seine Stellungen im Vorfeld vor, dem 
Strom weiter zu verbessern, stieß dabei abar 
auf den Widerstand starker deutscher Siche- 
rungen, 


. Einen besonders eindrucksvollen Erfolg er- 
rang dieser Tage nördlich des mittleren Dnjepr 
die Werferabtellung des Ritterkreuztrfägers 
Hauptmann Henle, als überraschend vorbre- 
chende Bolschewisten einen örtlichen Einbruch 
erzielt hatten. "Die gerade im Marsch befind- 
liche Abteilung machte sofort Front, qing in 
Stellung und zerschlug mit rasendem Feuer 
aller Werfer die vorgeprelllen sowjetischen 
Kampfgruppen. Dann stürmten die Werferab- 
teilungen als Infanteristen vor und bereinigten 


Der innerpolitische Rückzug Roosevelts 


Hull blieb Sieger 1 Das „große Geschäft“ beherrscht den Staat... 


Sch. Lissabon, 1. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Das aufregende Spiel um die Macht, das in 
den letzten Monaten in Washington. gespielt 
wurde, ist vorläufig zu Ende. Roosevelt hat 
in der innerpolitischen Front den Rückzug an- 
getreten und in noch weiterem Umfamge fast 
als im Vorjahr zahlreiche seiner intimsien per- 
sönlichen Freunde und Kämpfdgenossen ge- 
opfert. Staatssekretär Hull hat einen entschei- 
denden Sieg davongetragen, Er kann, wie es 
in einem Bericht in Washington heißt, „hHun- 
mehr beruhigt zur Dreimächte - Konferenz 
fahren“, ohne befürchten zu müssen, unter- 
dessen in Washington einen Doichstoß zu er- 
halten. Die vielen Ämter und Pöstchen, die 
Roosevelt durch sein persönliches Pätronat ge- 
schaffen hatte und die älle in Opposition zu 
Hull in dessen Eigenschaft als Leiter der nord- 
amerikanischen Außenpolitik und Außenhan- 
delspolitik standen, &ind restlos unter die 
Kontrolle Hulls gestellt. Als selbstständige 
Ämter verschwänden vor allem das Pacht- 
und Leihamt, dann das Auslands-Nothilfe- und 
Wiöderaufbauamt, das Gouverneur Lehmann, 


' ein persönlicher Freund des Präsidenten, lei-, 


tete, und schließlich das Amt für den Wint- 
schaftskrieg, das Vizepräsident Wallace un- 
terstand. Dieses Amt untersteht jetzt der ober- 
sten Leitung von Staatssekretär Hull, 


Der Erfolg Hulls ist ein Sieg der konserva- 
tiven Kraft in den Vereinigten Staaten, vor 
allem des „großen Geschäftes”. Die amerika- 


Roman von Ernst Hengstenberg 
„Gestorben? Ja, 'wie,,.®" 


„An den Folgen dessen, was ihr die Ver- 
schleppung bis an den Rand der Pyrenäen an 
Unmenschlichkeiten und Grausamkeiten ge- 


~ bracht hat. Mit weniger 'Opfersinn wäre es 
vielleicht etwas besser gegangen, Aber Grit 
konnte niemanden leiden sehen. ‚Auch Sie 


nicht, Das mag Ihnen manches erklären, 
wenh das. nötig ist." t & 

‚Daß ich ihr dieses Schicksal bereiten 
mußte!” l 


Als Klage und Anklage kam es über Fritzens 
Lippen. De Gracht faßte ihn am Arm, 

„Nicht Sie haben meinem -Kinde dieses 
Schicksal bereitet, Herr Wever, nicht Sie, son- 
dern eine gewissenlose Regierung, Von dieser 
Rechenschaft zu fordern, werde ich mein Le» 
ben lang nicht aufhören; Was hat mein Kind 
getan? Mitleid gehabt, helfen wollen — uni 
Mitleid und Hilfe haben eich in L’ebe verwan- ` 
delt, in. eine große Liebe, die sich nicht genug 
tun konnte, die sich bekennen mußte und nur 
eine Schuld.auf eich lud: daß sie zuwenig Rück- 
sicht nahm, keine Hindernisse wahr haben 
wollte, Aber wenn das Schuld ist, dann war 
sie nicht: so groß, daß man einen Menschen 
deshalb bis In den Tod hetzen müßte, Das hat 
bestialische Willkür getan, unentschuldbar und 
von den Schuldigen nur mitdemLeben zu süh- 
nenly i ; 


i scheinbar durch nichts zu brechenden Fried 
U n ru h e d e r H er zen dieses gesicherten TAUA das Schicksal mit 
48) 


nische Wirtschaft hat im Laufe dieses+Krieges 
an Macht ungeheuer gewonnen und besitzt 
wieder die Kommandostellen, des Staates, die 
sie nach Roosevelts Amtsantritt im- Jahre 1933 
eins Zeitlang an „Ideologen und Professoren" 
verlopen hatte. Damit ist ein neuer Abschnitt 
in den Beziehungen zwischen Wirtschäft und 
Staat eingetreten. Sie sucht den Staat- zu be- 
herrschen und ihn zum Werkzeug ihrer Inte- 
ressen zu machen. Roosevelt hat sich aus wahl- 
taktischen Gründen auf die Seite des privaten 
Kapitalismus gestellt und mit seiner früheren 
Ideenwelt gebrochen, soweit er überhaupt wirk- 
lich ernsthaft an eine solche verknüpft war. 


Ein Judenknecht 


Genf, 30. September 


Anläßlich des jüdischen Neujahrs sändten, 
wie bei der engen Verquickung der nordamie- 
rikanischen Staatsführung mit dem Judentum 
nicht anders zu erwarten war, Roosevelt, Wal- 
lace, Hull, Innenminister Ickes und die Ge- 
werkschaftsführer William und Green Gruß- 
botschäften an ihre jüdischen Geld- und Auf- 
traggeber. In einer unterwürfigen Botschaft 
gibt Roosevelt seiner „liefen Bewunderung für 
die Leistungen des Judentums" Ausdruck, Mit 
den Leistungen dürfte Roosevelt die riesigen 
Gewinne der völlig verjudeten Rüstungsindu- 
strie der Vereinigten Staaten meinen, die ja 
auch mit in seine unergründlichen Taschen 
fließen. 


Fritz erkannte, wie in den glücklichen und 


elementarer Gewalt eingebrochen war, Lei- 
denschaftlich gah de Grachtein Bild von allem, 
wes sich ereignet hatte, von der Stunde an, da 
Grit und Fritz gemeinsam in Rotterdam ver- 
haftet worden wären bis zu der kaum verflos- 
senen Morgenstunde dieses Tages, da der Weg, 


den sie damals angetreten hatte, für Grit inden, 


Tod einmünden sollte, Leidenschafllich bewegt 
hörte Fritz zu, fragte, drang ein, füllte sich 
ganz mit dem Geschehen und ‚war voll Auf- 
lehnung und Vergeltungsdrang gegen die dunk- 
len Mächte, die hier ein liebendes, stolzes und 
tapferes Mädchen zur Strecke gebracht hatten, 

Dann gingen sie nach oben, wo Grit noch in 
Ihrem Bette lag, Der Schmerz der Mutter und 
der Schwestern war noch ungefaßt und gren- 
zenlos, 

Fritz trat an das Bett der Toten. Er erkannte 
sie kaum, so halte das Leiden sie verändert, 
und der Friede des Todes war noch nicht einge- 
kehrt, „Sie hat so sehr um Sie gebangt", sagte 
die Mutter unter Tränen, „und sa sehr auf Sie 
gehofft." ` 

Fritz legte seline Hand auf Grits Haar, das 
blonde üppige Haar, das unverändert geblie- 
ben war, Bitter stieg ein Schmerz in ihm auf, 
Wie eine leise Anklage: „Und ich?" 

Ja, was hatte er für dieses Mädchen emp- 
funden? h 

Vergeblich und zu spät, es jetzt ergründen 
zu wollen. Hier war ein Ende gesetzt, das un- 
abänderlich war, Ein Ende durch eine höhere 
Macht, Dieses Mädchen hier würde ihn Irei- 


—— 


die Einbruchsstelle, in der die Sowjets zahl- 
reiche Gefallene und Waffen zurückließen, 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront er- 
schwerten Regenfälle und tiefgeweichtes Ge- 
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Feindpanzer südlich des Vesuvs gestoppt 


Schärfste Maßnahmen gegen kommunistische Unruhstifter in Italien 


Aus dem Führerhauptquartier, 30. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Mittelabschnitt des Kuban-Brücken- 
kopfes scheiterte ein Angriff starker feindlicher 
Kräfte, Gegen unsere Abwehrfront im Kampi- 
gebiet von Saporoshje führten die Sowjets 
unter rlicksichtsiosem Einsatz zahlreicher neu 
zugeführter Divisionen und mit stärker Schlacht- 
fliegerunterstützung erneute Durchbruchsan- 
griffe; sie wurden überall blutig abgewiesen. 
Am mittleren Dnjepr setzte der Feind seine 
Überseizversuche an zahlreichen: Stellen fort.” 
Ein eigener Gegenangriff warf die Sowjets aus 
‘einem Brückenkopf, den sie sich im unüber- 
sichtlichen Gelände halten bilden können, Im 
mittleren Frontabschnitt führten unsere Trup- 
peh trotz schwierigster Wetter- und Gelände- 
verhältnisse und unter ständiger Abwehr zum 
Teil heftiger feindlicher Angriffe die befohlenen 
Bewegungen durch, 

An der süditalienischen Front folgte der 
Feind unseren Bewegungen im allgemeinen nur 
mit schwächeren Kräften, Südlich des Vesuvs 
stark nachdrängende britische Panzerkräfte 
wurden zum Stehen gebracht, In der hinter 
unserer Front gelegenen Stadt Neapel sind zur 
Verhinderung feindlicher Landungen die Hafen- 
einrichtungen nachhaltig zerstört worden, 
Schärfste Maßnahmen gegen auflebende k oni- 
munistische Unruhen sind ergriffen, Die 
Säuberung Norditaliens von slowenischen 
und kommunistischen Banden im Raum östlich 
Goerz macht gute Fortschritte, Die Banditon 
verloren in den letzten Tagen über tausend 
Tote und mehrere tausend Gefangene, 

Britische Bomber flogen in der Nacht zum 
30. September in das rheinisch-westfälische Ge- 
biet ein und warfen weit zerstreut‘ Bomben auf 
Wohnviertel mehrerer Orte, vor allem auf Bo- 
chum. Einige Kirchen und Krankenhäuser 
wurden schwer getroffen, die Bevölkerung hatte 
Verluste, Die Zahl der abgeschossenen Flug- 
zeuge wird zur Zeit noch festgestellt, 

Unterseeboote versenkten im Kampf gegen 
die feindliche Landungsflotte im’ Mittelmeer 
und den feindlichen Nachschubverkehr im 


gesprochen haben von aller Schuld an ihrem 
Schicksal. Weil sie ihn liebte. Ihre, Angehörı- 
gen taten das gleiche, 

Er selbst würde in sich und mit sich noch 
einiges abzumachen haben, 
x 


Dorrit war zu ihren Eltern nach Düsseldorf 
gefahren. Der Bruder, der während des ganzen 
Krieges am Oberrhein gelegen und dann am 
Rheinübergang bei Breisach teilgenommen und 

“Im Elsaß gekämpft hätte, war gleichfalls zu 
Hause, So war die Familfe nach Monaten ein- 
mal wieder zusammen, 


„Herr Forst war glücklich, Er hatte die Töch- 
ter wieder, und sie würde vorerst bleiben. Er 
` gab sich alle Mühe, den Major auszustechen, 
der Dorrils Herz so/ganz gewonnen halte, Der 
Vater wußte: sie Hatte Ihn geliebt, Aber das 
Leben hatte Schranken errichtet, die keiner von 
beiden jemals hatte beseitigen wollen, Das war 
nur möglich bei zwei Menschen, denen innere 
Verpflichtungen Lebensnotwendigkeiten waren, 
die es in sich und um sich sauber haben muß- 
ten, Forst halte für Dorrit nicht gefürchtet, 6o 
wenig wie seines Wissens die großartige Frau 
‚Jenny in Würzburg auch nur einen Augenblick 
um Ihren Gatten gefürdhtet hatte, Was'für ein 
Schatz war Vertrauen, Wie machte Vertrauen 
ein Leben klar, hell und rein, 

Forst hatte nun auch Vertrauen in die Zu, 
kunft, über die heute die Entscheidung, fallen” 
mußte, 

Fritz hatte von Aachen aus seine Ankunlt 
tejegraphisch gemeldet und mußte jeden Augen- 
blick eintreffen. Er hatte mit Dorrit vor seiner 


R 
lände die befohlenen Bewegungen, Der qleich- Tagı 
zeitige Kampf gegen Sumpf und Morast und Volk 
gegen den nachdrängenden Feind stellte hohe | enth 
Anforderungen an unsere Soldaten, die sich Krie 
aber an allen wichtigen Punkten gegen die Unse 
Bolschewisten durchsetzen konnten, Weiter zupr 
nördlich trieb der Feind den ganzen Tag’ über stoß, 
starke Angriffe im Raum nordwestlich Smo- E 
lensk vor, = Krie 

Kampf- und Sturzkampfgeschwader fanden Schi 
lohnende Ziele für ihre Bomben auf den zahl- ° ri 
reichen Nachschubstraßen im Raum von Smo+ führ: 
lensk, auf denen’ motorisierte und’ bespannte nisse 
Kolonnen des Feindes’ vorwärtszukommen ver- ebe 
suchten. Durch diese Angriffe der Luftwaffe desh 
auch gegen anrückende Reserven wurden un» ein 
sere Truppen bei ihrem Abwehrkampf fühlbar bar- 
entlastet. ? oh 

i er 
Laval wünscht des Reiches Sieg eine 
Paris, 30. September San 

Der französische Regierungschef Pierre Lä- ciger 
val wurde am Mittwochnachmittag im Pariser 
Stadthaus von‘, dem Pariser Stadtrat und dem k E 
Rat des Selne-Departements empfangen. Der f tie 
Präsident des Pariser Stadtrats, Taittinger de: 
wies darauf hin, daß die Politik der französi- ae 
schen Regierung beim französischen Volk im- wäre 
mer größeres Verständnis finde, Laval er ‚gen 
klärte in seiner Ansprache, daß er immer für er 
die Sache Frankreichs eingetreten sei, Was An ll 


seine Außenpolitik gegenüber England be- fr pio 
treffe, so habe er niemals ausHäß gehandelt, 
sondern aus der Erwägung, daß England sich 
immer zwischen Frankreich und Deutschland wet 


gestellt habe, Laval betonte, daß die bolsche- Kan 
wistische Gefahr von Frankreich ferngehal- diek 
- ten werden müsse und er deshalb den deut- ach 
schen Sieg wünsche, weil die deutsche Wehr- ch: 
macht allein imstande: sei, einen Wall gegen 7 ne 
den Bolschewismus zu errichten, rt hr 
über 

-Preis 

nelle 

in a 

sehe; 

eine 

nere 

Atlantik sechs Schiffe mit 42000 BRT, und | imste 
einen Zerstörer, ' ‚sche: 
Deutsche Seestreitkräfte, Bordflak von Han- EV 
delsschiffen und Marineflak vernichteten in der ‚stell 
Zeit vom 1. bis 30. Septembe, 121 Flugzeuge. ‚so Mm 
An der erfolgreichen Abwehr des gestern | dami 
gemeldeten Luftangriffs auf den Hafen von D 
Constanza ist rumänische Flakartllerie |  tüchi 
hervorragend beteiligt gewesen, Ei; er : 
y A F Sie 4 
Schwedens „Neutralität“ brect 


Stockholm, 30. September _ vr Se 


„Folkets Dagblad” schreibt zu der Auffüh- 
rung des englischen Propagandafilms „Now 
and for ever" Schweden, dessen Nettoein- A 


nahmen dem schwedischen Roten Kreuz zu- | Sch 
fließen sollen, daß damit nicht nur die Beden- ° an d 
kenlosigkeit der anglo-amerikanischen Propa- liche 
ganda in Schweden deutlich werde, sondern | up 


auch der Mangel an Urteilsfähigkeit und po: 
litischem Takt weiter schwedischer Kreise. 
Nicht einmal der Schatten einer. anständigen 
Neutralität werde aufrecht erhalten; man könne 
sich nur fragen, was die hohe Regierung zu I ° 
der neuen Rolle des schwedischen Roten Kreu- 
zes Sage, das aus britischer Kriegspropaganda 
Nutzen ziehe. R i 


> Der Tag in Kürze 


Der Führer hat mit. Wirkung vom 1. Oktober 
1943 den Obetslarbeilsführer Heinrich Hinkel zum 
Generalarbeilsführer belördert, Say 

Der Führer hat dem ordentlichen Professor und. 
Geheimen Regierungsrat Dr.-Ing. e. H. Gustav Mic 
in Freiburg/Br, aus Anlad der Vollendung. seines 
75, Lebensjahres in Würdigung seiner Verdiensle 
um die Erlorschung der Elektrizität die Goethe- 
Medaille-lür Kunst und Wissenschalt verliehen. 
"Die ungarische Reglerung, terner die chinesische 
Nallonalregierung und Thailand haben ie neue 


taschlatlsch-republikanische Regierung in Italien an- 4. Setzu 

erkannt, S - Betri 

Verlag und Druck; Litemannstädter Zeitung, Drockeral u, Verlagsantelt GmbH, | den ; 
t 2 { t 

Verlagaleiters Wilhelm Mawel (x. 2. Wehrmacht) 1 V. Deriotd Bomt 


leiter; Des Kurt Pfeiffer, Litzmannstadt, Für Anzeigen gilt s Z | Aus k 
Anselgonpreisllste 3 2 


Abreise die Zusammenkunft in Düsseldorf ver- 


einbart. 
Dorrit erwartete Fritz zu Hause. Als er 


kam, führte sie ihn hinauf In ihr Mädchenziun- Fein 
mer, wo sie ungestört waren. Fritz sollte den lich? 
Eltern und dem Bruder erst gegenübertreten,’ Bild, 
wenn er und Dorrit sich ausgesprochen hatten, des 
Nün saßen sie sich gegenüber wie In der’ am 
Verlobungszeit zuweilen, wenn Fritz herüber- 7 brach 
gekommen war. Aus dem Fenster ging der auch 


Blick über den Rheinstrom, die weite Ebene, in’ 
der die Stadt lag, bis an die Bergischen Höhen $ 

jenseits, die mit einem schmalen grünen Rand | Un 
über die Silhouette der Stadt hinwegragten, 
„Nun, wie geht es Fräulein de Gracht? Hat ale’ 
sich gefreut?” begann Dorrit das Gespräch, um 
einer Bedrückthe't zu helfen, die auf Fritz 1. 


zu lasten schlen, | Fa \ 

„Sie ist tot”, gab er ale Antwort. Die schick- trge: 
salhaften Worte waren also die Last, — Dorrit De 
erschrak. „Ja, mein Gott", sagte sie, „Was rach 
denn nun?” — „Das frage ich mich auch, Dorrit. f Kugel 
Dies Ende'lst keine Lösung.“ /— „Nein, gegen | Korb 
eine Tote..." Dorrit sprach nicht welter, er sa 


„Dorrit“, begann Fritz, „das Schicksal Grits | Nin hen 


hat sich nicht ohne meine Schuld vollzogen: ihre 
In den Nächten, die ich in de Grachts Haus zurüc 
verbracht habe, während Grit unter dem glei- Küra, 
chen Dache tot läg, bin ich zur letzten Ehrlich noch 
keit durchgedrungen,” — „Und was hast, du ck: 
dabei gefunden?" fragte Dorrit, und eine Ban-/ reiße, 


gigkeit war plötzlich in ihr, Gegen eine Tote, I 
das hatte sie sagen wollen, konnte man nicht] da, 
mehr kämpfen. ‘Unmöglich, ihr etwas streitig f Fried 
zu machen — wenn sie es besaß. I em 
(Schiuß folgt) f 


i 


À ’ 


a | Tag in fihmannstadt Wer zahlt Arzt und Krankenhauskoften? 


Für die erkrankten Familienangehörigen der Soldaten ist in jeder Hinsicht gesorgt 


Schweigen hilft siegen! 


esen i 
Reichsminister Dr, Goebbels hat in diesen 
leich- agen dreißig „Kriegsartikel für das deutsche 
"und Volk“ veröffentlicht, die alles wesentliche 
hohe | enthalten, was zum Wesentlichsten in diesem 
> sich ° ieg: unserer Haltung gesagt werden kann. 
ı die nsere Pflicht ist es, uns diese Kernsätze eih- 
Veiter @uprägen, damit wir niemals gegen sie ver- 
"über stoßen, 
Smo- Einer der ‚wichtigsten der genannten 
- Kriegsartikel ist der von der Pflicht‘ des 
anden | Schweigens; 
zahl- m, "Schweigen ist ein hohes Gebot der Krieg- 
Smo- | tung, Nur wenige wissen um die Geheim- 
‚annte nisse des Krieges, Diese stellen Waffen im 
N ver Lebenskampfe unseres Volkes dar und dürfen 
twaffe | deshalb unter keinen Umständen vor dem 
n Une Feinde preisgegeben werden, Es ist also denk- 
ihlbar bar unfair und abträglich für das allgemeine 
Wohl, die Regierung durch Verbreitung von 
| Gerüchten dazu zwingen zu wollen, über 
eg eine kriegswichlige oder igar kriegsentschei- 
‚Bär dende Frage öffentliche Erklärungen abzuge- 
ra ben, ‚die dem Feinde nützen und damit dem 
keles eigenen Volke größten Schaden zufügen,“ 
i dam : Es wird viel zu viel geredet in diesem 
Der I Krieg, Jeder muß seine Weisheit — oder das, 
tinger, I Was, er dafür hält — unbedingt zu Markte 
mza. tragen. Wenn mehr geschwiegen würde, 
ik im- wäre es besser für uns, Wozu eigentlich hän- 
al er- 5 zen die vielen Plakate an den Mauern, die 
or tür a m Schweigen auffordern, wenn wir sie 
was i nicht beachten! „Achtung, Feind hört mit!" 
it her In allen möglichen Abwandlungen können wir 
andelt, pansa Malmung überall finden: in der Eisen- 
SICH ahn, in der Elektrischen, auf der Straße, 
Aland; ker trotzdem seine Zunge nicht bändigen 
lschas Kr der ‘schaue sich das jüngste der Pla- 
gehal- äte gegen die Redesüchtigen anı „Schäm 
dent Sich; Schwätzer!" Vielleicht geht er dann in 
Me 4 Aber nicht allein’ die Schwälzer sind ges 


- fährlich, die ihr „geheimzuhaltandes Wissen 
über kriegswichtige Dinge durch Ausplaudern 
' Preisgeben. Nicht minder sind die professio- 

` ~ hellen Schwarzseher beiderlei Geschlechts, die 
Dp in alem und jedem ein Unglück für uns 
i sehen, däs sie eingehend begackern müssen, 


en. eine schwere Belastung für unsere in- 
nero Front. Mit ihrem Geschwätz sind sie 
‚ und imstande, den inneren Widerstand des. deut- 
í Schen Volkes nach und nach zu unterhöhlen, 
n Han- „Wenn sie sich schon einmäl an grausen Vor- 
‚In der stellungen ihrer Phantasie berauschen müssen, 
jzeuge, so mögen sie es still für sich tun, nicht aber 
jentera damit schwache Gemüter erschrecken, 
n von Die Urheber und Verbreiter wilder Ge- 
tilerie | Tüchtə sind im Krieg besonders gefährlich. 
{| "Sie stehen‘ in Feindes Diensten, auch wenn 
sio von ihm keinen Sündenlohn für ihr ver- 
brecherisches Tun erhalten, \ 
mber Mm Schweigen ist Gold! Ganz besonders aber’ 
Auffüh- HORI) A.K, 
„Now i i 
aitoein--H Auszeichnung. Dem Obergefreilen Willi 
iz Zu- 'Schlechtaus Litzmannsladt-Erzhausen wurde 
Beden- ‚an der Osftront das Eiserne Kreuz 2, Kl. ver- 
Propa- liehen, Pg. Schlecht ist Amtsleiter der Orts- 
sondern |  ruppe Erzhausen der NSDAP, 
nd po» 
Kreise. * 
indigen 
ı könne 
ung zu T 
n Kreu- 
aganda > „Angesichts der großen Zahl der bestehenden 
Wünsche auf Beförderung von Hausrat ist.es 
_ Maher nötig, für die Verbringung von Möbeln 
| ' und Hausrat eine Regelung zu treffen, die dèn 
Vorhandenen Transportraum gerecht und nach 
Oktober sper Rangfolge der Dringlichkeit verteilt, Hier- 
kel zum $ Ur hat der Reichsverkehrsminister zwei An- 
CA Ordnungen erlassen,‘ in denen folgendes be- 
ssor und Stimmt wird: ; 
tav. Mic Für die-Benutzung von Möbelwagen, Last- 
EE = KTaftwagen und Eisenbahngüterwagen zu Um- 
Piai uartierungstransporten ist die Zustimmung der 
han |  yevollmächtigten für. den Nahverkehr (Fahr- 
Inosläche Preitschaftsleiter) . erforderlich. Totalumzüge 
je neue erden nur,bei behördlich ahgeordneten Ver- 
alien an- f- $elzungen, bei der Verlegung des Wohn- oder 
x ‚Betriebssitzes aus kriegswirtschaftlichen Grün: 
aaa eu sowie bei der’Sicherstellung des Hausrats 
gr . Sombengeschädigter genehmigt. Darüber hin- 
hei ap aus können Privatpersonen im allgemeinen nur 
— | 
orf ver bd 
kiel p Friedrich der Große beobachtete durch den 
ilta den: jeldstecher die Schlacht, Was war das plötz- 
REEE n Dort oben wandelte sich jählings das 
yattan ild. Ehe die Preußen die Schlüsselstellung 
EEES NA Spitzberges endgültig besetzen konnten, 
herüber- penen ihnen die Grenadiere Dauns zuvor, 
ing der)  „ächten den Berg aufs neue ia ihre Hand und 


bene ini ‚auch die fliehenden Russen wieder zum Stehen. 


a Höhen 4  __ «Seydlitz soll attäckieren!" befahl der König 
en Rand | Und nahm von seinem Schnupftabak, denn er , 
‚gragten. © tubie, es könne sich nur um das letzte Auf- 


Hat sie  Mäckern der gegnerischen Kräfte handeln, Wie 


'äch, um n Unwetter donnerten Seydlitz’ Schwadronen 

auf Fritz |, die Anhöhe hinauf, daß die Erde dröhnte unter 
2 en vieltausend Hufen, Voran der junge Rei- 

e schick- tergeneral, 

— Dorrit Da geschah das Unfaßbare, Die Attacke zer- 


n „Wasi Tach beim ersten Ansturm, eine Kartätschen- 
h, Dorrit, f Kugel zerschmetterte Seydlitz die Faust im 
n, gegen f Korb des siegesgewiß vorgereckten Degens, und 

- er sank ohnmächtig vom Pferd, Seine Reiter 
en es, der Schrecken der Schlacht ergriff 


ollzogen. yi te Herzen, sie rissen die Perde herum, und 
ite Haus | Arück flutete die Masse der geschlagenen 
em glei) Kürassiere, Da brach zu allem Schrecken auch 
Ehrlich-7 Noch die Daunsche Kavallerie in Flanke und 
hast, du] Rücken der preußischen Infanterie, Wie ein 


ine Ban-f Teißender Strom, wälzte sich die preußische 
ne Tote, Armee nach rückwärts, Die Kätästrophe , war 
jan nicht? da. „Kinder, laßt mich nicht im Stichl" rief 
; streitig | . Friedrich, ergriff eine Fahne und galoppierte 


Gem Feind entgegen, aber nur wenige Fliehende 
tog fo he x 


So unangenehm Krankhe''en in jedem Fall 
auch sind, die finanzielle Seite ist dank der 
vorbildliichen deutschen Sozialgese’zgebnug 
kein Problem, - ` 
' Der größte Teil aller Schaffenden gehört 
eıner Krankenkässe als. Pflichtmitelled an, 
Die Kasse trägt d’e nölwendigen Kosten für 
Arzt, Krankenhausbehandlung und ärztlich 
verordnete Heilmittel für den Versicherten, 
dessen Ehefrau und Kinder, 

Es ist nicht immer bekannt, daß der Ver- 
sicherungsschutz für die Familienangehörigen 
auch weiterläuft, wenn der pflichtversicherle 
Ehemann zum Wehrdienst einberufen worden 
ist. Es ruht dann zwar jede Beitragszahlung 
des Versicherlen, die Krankenkassen zahlen 
aber nach wie vor Arzt- und Krankenhausbe- 
handlung, Medikamente, Hebammenhilfe, Wo- 
chen- ung Stillgeld, Voraussetzung ist aller- 
dings, daß rechtzeitig ein Arzischein bei der 
Krankenkasse beantragt wird, Arztrechnun- 
gen, die der Patient selbst bezahlt hat, wer- 
den nachträglich von der Krankenkasse nicht 
erstattet, 


Zuständig ist immer die Krankenkasse, bei 
der der Einberufene zuletzt versichert war, 
Wenn z. B. der Ehemann vor seiner Einberu- 
fung zum Wehrdienst Pflichtmitglied der All- 
gemeinen Ortskrankenkasse Berlin war und 
die Ehefrau hat inzwischen ihren Wohnsitz 
nach Litzmannstadt verlegt, so bleibt die Kran- 
kenkasse in Berlin für die Ausstellung des 
Arztscheins usw. zuständig. 

Kinder können auch dann, wenn die Ehe 
eist nach der Einberufung geschlossen wor- 
den ist, Versicherungsleistungen fordern, 
Steht die Ehefrau selbst in einem: versiche- 
tungspflichtigen Arbeitsverhältnis, so wendet 
sie sich natürlich an,.ihre eigene Kranken- 
kasse. Es ist aber nicht erforderlich, daß Ehe- 


frauen! von Soldaten, die nicht selbst berufs- 
tätig sind, für sich und ihre Kinder eine frel- 
w.ilige Versicherung abschließen; sie haben 
Immer Anspruch auf die Leistungen der 30- 
genannten Familienhilfe aus. der Pflichtver- 
sicherung ihres Ehemannes. 

Later Lesimmten Voraussetzungen zah'en 
die Famillenunterhaltsstellen und bei Kriegs- 
hesoldung esnplangenden Soldaten die Dienst- 
stellen der Wehrmacht Beihilfen zu den Ko- 
sten, die durch Krankheiten, Geburten odar 
Sterbefälle entstehen. Derartige Beihilfen’ 
dürfen aber richt gewährt werden, wenn ein 
Pfischtversicherter die ihm zustehenden Lel- 
stungen der Krankenkasse nicht in Anspruch 
genommer hèt Zur Vermeidung von Ärger 
und wirtschaftlichen Schwierigkeiten kann 
deshalb den, Ehefrauen unserer Soldaten nur 
empfohlen werden, die für sie geschaffenen 
großzügigen Fürsorgemaßnahmen auch richtig 
in Anspruch zu nehmen. Bedingung ist, daß 
jede Soldatenfrau auch unterrichtet ist, welche 
Kıankenkasse für sie in Frage kommt, und 
daß sie sich im Bedarfsfall rechtzeitig an die 
Kasse wendet, 


Wenn bei plötzlich auftretenden Krankhei- 
ten oder bei Unglücksfällen sofort der Arzt 
oder das Krankenhaus in Anspruch genom- 
men ‘werden muß, dann genügt zunächst die 
Angabe, daß die Krankenkasse in X für die 
Kosten aufkommt. Selbsiverständlich ist die 
betreffende Kasse dann schnellstens in Kennt- 
nis zu setzen und um Übersendung des Arzt- 
scheines oder des Krankenhausanerkenntnisses 
zu ersuchen, . 

Die Leistungsabtellungen der Krankenkas- 
sen erteilen kostenfrei Rat, 

Die Familienangehörigen der Berufssolda- 
ten werden köstenfrei durch die Standortärzte 
der Wehrmacht behandelt, 


Ein ftändiges Variete für Ligsmannftadt 


Ein KdF,-Großvarieis wird diesen Winter vierzehn Tage lang im Monat spielen 


x 

In dieser Winterspielzeit wird Litzmann- 
stadt erstmalig laufend mit Großvariet6-Veran- 
staltungen versorgt werden, Die NSG, „Kraft 
durch Freude“ wird nämlich hier ein ständiges 
Varieté eröffnen, das zumächst jeden Monat 
vierzehn Tage lang spielen wird, Es ist jedoch 
vorgesehen, später vollmonatlich zu spielen. 


—— 


S0jähriges Berufsjubiläum, Der kaufmänni- 
sche Leiter des Städtischen Gaswejks, Herr 
Robert Hoffmann, begeht heute sein 50- 
jähriges Dienstjubiläum, Der am 11. September 
1876 in Litzmannstadt Geborene trat am 1, 10, 
1889 als Lehrling in das Gaswerk ein. Am 1. 9, 
1895 erfolgte seine Übernahme als Buchhalter 
und am 1, 10, 1924 seine Ernennung zum Vize- 
direktor.. In den schweren Jahren vor dem 
Krieg hat der Jubilar sein Deutschtum stets in 
Wort und Tat bewiesen, Er mußte deshalb 
einige Tage vor Krieqsausbruch das Werk ver- 
lasse. Bei der Übernalime des Gaswerks durch 
die deutsche Verwaltung wurde er wieder als 
kaufmännischer Leiter eingesetzt, In dem ver- 


Genehmigung für Hausrat=Transporte 


Zwei wichtige Anordnungen des Reichsver kehrsministers sind soeben ergangen 


die Genehmigung zum Abtransport eines Zim- 
mērs erhalten. Für die Genehmigung ist die 
Befürwortung folgender Dienststellen Voraus- 
setzung: bei Privatpersonen des Wohnungs- 
amtes, bei gewerblichen ‚Betrieben der für ihre 
Betreuung zuständigen Stelle, bel Behörden’ der 
Reichsverteidigungskommissar, 

"2, Für die Stellung von Eisenbahnwagen zur 
Beförderung des kleinen Hausrats, der in den 
Räumungszügen der NSV, mitgeführt werden 
soll, ist eine besondere Genehmigung nicht 
nötig, 

a Möbel und anderer Hausrat, d'e nicht in 
Kisten, Körben öder festen Verschlägen ver- 
packt sind, können vorläufig als Fracht- oder 
Eilgut nicht mehr befördert werden. Ausge- 
‚nommen sind folgende Gegenstände: Bettstel- 
len, Bettzeug (Matratzen, Kopfkissen, Feder- 
i betten wa), Decken, Teppiche und alle Güter 
mit dem Stichwort: „Fliegerschäden", 


„m 
2 „Ich muß siegen! / Non Friedrich Wilhelm Pirwitz 


machten kehrt und folgten ihm. Am Könige 
vorbei flutete das geschlagene, Heer. Obwohl 
zwei Pferde: unter Ihm getroffen zusammenbra- 
chen, bl’eb er se'bıt doch unverletzt, 

In einem zerfallenen Fährhaus an der Oder 
saß Friedrich, abgründige Verzweiflung in der 
Seele und überdachte seine Niederlage, Von 
48000 Mann waren noch 3000 übriggeblieben. 
Durch die zerbrochene Fenster der Hütte wehte 
der kalte Nachtwind "herein und ließ die fast 
niedergebrannte Kerze auf dem rohen Holztisch 


flackern, Friedrich barq das Gesicht in den 
Händen. Er weinte, Zum e:sten Male seit 
_ Kattes Tod. 


Friedrich rief seinen Adjutanten, ordnete an, 
daß der General von Fink den Oberbefehl zu 
übernehmen habe; und befahl, die Armee oder 

‚das, was noch davon übrig war, auf den Thron- 
folger zu vereidigen, Sein Gesicht war eine 
leere Maske. Er diktierte seine letzten Befehle 
mit weher Stimme, die Schmerzen im Bein wa- 
ren unerträglich, Der Adjutant, ein junger Offi- 
zier, zitierte am ganzen Körper, „Mäjestätl", 
stammelte er angesichts des Unfaßbaren, Eine 
Welt zerbrach in seinem Innern, War Gott ge- 
storben, ‚Friedrich wirkte müde. ab. „Laß Er 
mich jetzt schlafen, Schlafen! Morgen werden 
wir sehen‘, beschwichtigte er den jungen Offi- 
zier mit todesmatter Stimme und legte elch 
auf das 'improvisierte Feldbett. Nur schlafen! 

Friedrich träumte, Sein Vater erschien ihm. 
Das Gesicht des alten Mannes war fast zer- 


- Wchst alle nicht genormten Telle 


- sen! 


gangenen halben Jahrhundert hat. Herr Hoff- 
mann nur sohn Tage im Betrieb gefehlt, und 
zwar wegen Krankheit, Er versieht seinen lei- 
tenden Posten auch weiterhin mit der von ihm 
immer bekundeten Schaffensfreudigkeit, Möge 
er noch recht lange rüstig genug sein, seines 
Amtes walten zu können, : 


Wir verdunkeln von 19.35 bis 6.15 Uhr 


Vorficht, Einbrecher ` 


Seit einiger Zeit nehmen die Einbruchs+ 
diebstähle in Wohnungen im Stadtgebiet zu, 
Wäsche, ‚Kleidungsstücke, Lebensmittel oder 
anderes jetzt nicht zu ersetzendes Gut geht 
dabei den Betroffenen verloren, Da zur Zeit 
sehr viele Wohnungen tagsüber durch den 
Arbeitseinsatz der Inhaber ohne Aufsicht sind. 
werden diese - Einbrüche hauptsächlich am 
Tags ausgeführt, Jeder im Haus verbleibende 
Volksgenosse hat deshalb die Pilicht, auf Per- 
sonen zu achten, die nicht zur Hausgemein- 
schaft gehören, sich verdächtig machen oder 
das Haus mit Paketen oder sonstigen ver« 
dächtigen Dingen verlassen, Der Verbrecher 
braucht für seine „Arbeit“ das Gefühl der 
Sicherheit. ‚Muß er gewärtig sein, im Hause 
scharf beobachtet zu werden, so wird er in 
seiner Tätigkeit gehindert, Die Aufmerksam- 
keit jedes Hausbewohners ist daher immer 
ein gutes Abwehrmittel. 


Verfolgt verdächtige Personen, unauffällig 
bis zum nächsten Polizeibeamten oder geht 
beherzte Männer um Hilfe an! 


Wohnungseinbruch, In der Nacht zum 26, 
September wurden aus einer Wohnung in der 
Rosselstraße Bett- und Leibwäsche, Kleider und 
Gebrauchsgegenstände im 'Gesamtwerte von 
rund 1000 RM. entwendet. Der Täter hat diè Tür 
mit Brecheisen aufgebrochen, / 


Schaufenstereinbruch, In der Nacht zum 22, 
September schlug ein Unbekannter die Schau- 
fensterscheibd eines Textilwarengeschäfts in 
der Adolf-Hitler-Straße ein und entwendete 
einen kleineren Posten Hemdenstoff und 
Strümpfe, 


Rundfunk vom Freitag 


Relchsprogramm, 11—11.30. Leo Eysoldt mt 
siziert. 12.45—14 Musikalische Charakterstücke, 15.30 
16 Lieder von Peltzner und Othmar Schoeck, 16—17 Buni- 
tes Konzert, 17.15—18.30 Zeitgenössische Welsen. 10,45 
bis 20 Dr.-Goebbels-Artikel aus dem. „Reich'‘ ‚Wenn es 
darauf ankommt! 20.20—21 Musikalische Unterhaltung, 
21-—22 Melodien zwischen Ernst u, Heiter. — Deutsch 
landsender. 15.30—13.55 Volkstümiiche Blasmtsik, 
17.15—18.30 Bendu, Mozart,- Beethoven u. à, 20,15—21 
Fena eSa hir 1, Sendung, Vorspiel, Intermezzo und 
Arie, Wiener Sinfonie, Leitung. Dr, Heinz Drewes, 21—22 
Aus der Welt des Singspiels, 


Hier spricht die NSDAP. 


a; Heorstraße, Heute 19.30. Partel-Helm -Usedomstr, 
30, Schulung. Teilnahmeptiichtig sämtliche Pol.-L. u. Pgg., 
ferner Walter und Warte der Gliederungen und Sole: 
senen Verbände, — Og. Quelipark. Heute 20 Uhr Dienst 
appell der Zellenleiter, Zeilenwalter und Zellenfrauen- 
schaltsleiterinnen im Og.-Heim, — Og. Fridericus. Heute 
20 Uhr wichtige Besprechung. Es erscheinen alle Pol,-L, 
Dienstanzug, ` 


Wietschaft der £. Z. „Entieinerung“ dient derLeistungssteigerung 


Zu den Mitteln der Leistungsstelgerung unserer 
Rüstungswirtschaft gehört auch die „Entleinerung", 
Sinn der Entfeinerung ist es, die krlegswichtigen 
Erzeugnisse möglichst einfach und zweckmäßig 
herzustellen und durch die Beseitigung von über- 


Dlüssigen Konstruktionstellen und der nur für das 


Auge berechneten Ausstattung“ Material und Ar- 
beitskräfte einzusparen. Das Hauptbelspiel dafür 
ist die Kriegsiökomötive, Im neuesten Heft des 
„Vierjahresplans'‘ behandelt jetzt Wehrwirtschafts- 
führer Walter Rahm’ die Grundsätze der Entfel- 
nerung. Daraus goht hervor, daß die Zahl der 
durchgeführten Entfeinerungen bereits, sehr groß 
ist. Das kommt daher, weil viele Maschinen und 
Geräte sehon vor Jahren konstrulert worden sind, 
als noch nicht mit Arbeitskräften und Material 
gespart zu werden brauchte.. Damals sind auch 
nicht immer die geelgnetsten Firmen-zur Entwick- 
lun und. Konstruktion herangezogen worden, 
Außerdem wurde zuviel auf die äußere Form 
eines Gerätes geachtet. Heute dagegen darf nur 
das Zweckmäßige und nicht das Schöne entschel- 
dend sein, Deshalb verwenden wir beispielsweise 
heute nur noch handelsübliche und genormte 
Teile. Mit Hilfe der Entfeinerungen sollen mög- 
esoltigt werden. 
Das ist besonders wichtig bei Einzelteilen tür 
Wehrmachtgerät, weil dadurch das Einbauen_von 
Ersatzteilen “und der Reparaturdienst wesentlich 
erleichtert werden, Andererseits darf aber dle Ent- 
felnerung nicht übertrieben werden. Bel keiner 
Entfeinerung darf die Moaterlalersparnis auf Ko- 
sten der Arbeitsersparnis gehen oder umgekehrt; 
im Einzelfall ist beides gegeneinander abzuwägen, 
Auch die Haltbarkeit der Erzeugnisse darf unter 
der Entfeinerung nicht leiden; sie braucht zwar 
hicht- mehr auf 20 oder 30 Jahre berechnet zu wer- 
den, soll aber mindestens bis Kriegsende bemessen 
werden, Wenn eine Entfeinerung angeordnet ist, 
soll sie möglichst schnell durchgeführt werden, 
auch wenn sie gewisse Übergangsschwierigkeiten 
für den Betrieb. mit sich bringt, Werden für ein 
Gerät mehrere .Entfeinerungen vorgeschlagen, so 
ist es oft besser, eine Neukonstruktion vorzuneh- 
men, wenn diese auch der Truppe wieder Nach- 
teile bringen, besonders den Nachschub und den 
Reparnturdienst erschweren kann, Die meisten 
Entfelnerungen sind durch die Arbeits- und Son- 
derausschüsse vorgeschlagen und verwirklicht 


worden, Sie tauschen ihre Erfahrungen ohne über- 
flüssige Instanzenwege untereinander aus, Dane- 
ben haben auch die Gefolgsleute im. Rahmen des 
betrieblichen Vorschlagswesens gute: ‚Vorschlüge 
zur Entfelnerung gemacht, 


„Entfeinerung'‘ auch bei Textilwaren 


Schon in den Vorjahren waren in der. Textil- 
veredlung”zahlreiche Verfahren und Arbeltsginge, 
z.B, beim Bedrucken und Färben der Stoffe, un- 
tersagt worden. Auf Anordnung der Reichsverel= 
nigung. Textilveredlung dürften vom 1. 9, 43 an 
die meisten Textilwaren nur noch in den zugelas- 
Benen Farbtönen einer „Einhelitsfarbkurie" gefärbt 
werden. Nunmehr hat die Relchsvereinigung Tek- 
tilverediung zur Einsparung von Entrgle, Farb- 
und anderen Rohstoffen durch drei weitere Anord- 
nungen vom.22, 9, 43 alle in einer Liste genannten 
Weıkgänge und Verfahren untersagt,. die aus- 
schließlich oder überwiegend nur dem Aussehen 
der Ware dienen und für die Gebrauchstählgkelt 
nicht nötig sind, z. B, das Moirleren oder das 
miückensichere Präparleren von Strümpfen. An- 
dere Verfahren unterliegen besonderer Gonehmi- 
gung, weitere sind nur beschränkt zugelässen, 
Ferner darf eine Reihe von Textilwaren nicht 
mehr gefärbt oder bedruckt, andere nur noch. in 
bestimmten Tönen der Finheltsfarbkarte gefärbt 
werden, Bei Waren in bestimmten Farbtönen ist 
das Verhältnis der Erzeugungsmengen festgelegt 
worden. Auch die Erteilung von Farb- und Druck- 
aufträgen Im Lohn würde stark beschränkt. 


Für luftkriegsbetroffene Sparer haben, wie bes 
relts gemeldet, einzelne Gruppen des Geldwesens 
erleichterte Möglichkelten zur Auszahling von 
Sparguthaben unter bestimmten Voraussetzungen 
geschaffen. Nach der „Deutschen Sparkassen-Zei- 
tung‘ kann jetzt auch eine Spürkasse oder eine 
Bank zu Lasten seines Sparguthabens in gewissen 
Grenzen Auszahlung leisten. Dies geschieht im 
Rahmen von Richtlinien, die für alle Gruppen von 
Geldinstituten - durch: die Reichsgruppe Banken 
aufgestellt worden sind. Mit dieser Neuregelung 
ist bjs zu einem gewissen Umfange eine kriegs- 
bedingte Freizügigkeit Im Sparverkehr unter allen 
Geldinstituten herbeigeführt worden. 


brochen von unsagbarem Harm. „Fritz! Fritz! 
Willst du denn desertieren! Mich im Stich las- 
Alles umsonst! Alles umsonst!" Da rið 
sich Friedrich aus dem düsteren Traum und 
rettet sich ins Erwachen. Es war heller Mor- 
gen. Die Sonne schien. „Adjutant!” schrie er: 
„Adjutant! Alle Befehle zurück! Wo haben 
Sie den Wisch!” Er niß ihn in Fetzen. „Ich 
muß siegen!“ rief er, Seine Stimme klang 
wie Erz. 

Die Götter helfen dem Ungebrochenen, den 
Verzweifelten aber stürzen sie in den Abgrund, 
Das Wunder, das Preußen vor der Vernichtung 
reltete, geschah, Die Russen verfolgten den 
geschlagenen Feind nicht, nützten den Sieg 
nicht aus, Es lag wohl mit daran, daß sie selbst 
an die 40 000 Tote hatten. 


„Kinder“, sagte Friedrich zu den niederge- 
schlagenen Söldaten aus Berlin, Pommern und 
der Mark, „habt nùr noch eine kleine Welle 
Geduld!" "Und sein Adlerauge sah den Sieg In 
der Ferne, ad 

Und nach Kunersdorf kam’ Torgau und Lieg- 
nitz! s s 


-—— 


Kaiser Joseph 1. besaß eine schöne Badstimme, für die 
er sich selbst manchmal eln Lied komponierte und dieses 
dann im Kreise selher Freunde und Vertrauten vortrug. 
Einmal hatte er eine probe Arie ‚geschrieben, die als Ein: 
lage In einer italienischen Oper gesungen werden sollte, 
die in ‚seinem Privattheater in- Schönbrunn aufgeführt 
wurde. Trotz strengster Geheimhaltung wat doch durch 
einen Mitwisser herausgekömmen, daß er der Komponist 
sel. Es wär also kein Wunder, daB der Komponist und 
Sänger stlirmisch nach der Aufführung gefeiert wurde, Der 
Kalser Iragte auch Mozart, seinen Holkomponisten, wie ihm 
das Lied gelällen habe, Mozart antwortete treuherzig: 
AAN die Aric ist wohl gut, aber der sie gemacht hat, 
Ist doch noch tausendmal besser ho, 


Ironie und tiefere Bedeutung., e 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Verleihung dor Eichendorff-Plakette, Gauleiter 
Bracht hat als Schirmherr der Stiftung Oberschle- 
sien dem Bürgermeister I, R. Richard Franzke in 
Neiße anläßlich seines 50. Geburtstages und in 
Würdigung seiner Verdienste als langjähriger 
Schatzmeister der Deutschen Eichendorfistiftung 
die Eichendorff-Plakette verliehen, A 


Finnische Balladen in deutscher Sprache, Die 
Helka-Lieder des 1926 verstorbenen finnischen 
Dichters Eino Leino erschienen in Helsinki in 
einer deutschen Übertragung, ' 


Theater 


Das, Slowakische Natlonaltheater eröffnete dle 
Schausplelsalson mit einer Uraufführung, Es wurde 
das bei einem Preisgusschreiben des Natlonalthea- 
ters mit dem ersten Preis ausgezeichnete Schaue 
spiel „Maria“ von Hanna Zellnova-Gajdos mit 
großem Erfolg uutgoführt, 

Forsters „Robinson“ in Paris. In der’ Komödie 
der Champs-Elysées in Paris fand die französische 
Erstaufführung von Friedrich Forsters „Robinson 
darf nicht sterben“ statt, Die Übertragung stammt 
von Pierre de Columbier, der durch die UÜberset- 
zn der Goetheschen und Hauptmannschen „Iphie 

6 


gerie" bekannt geworden Ist, 
Neue Bücher Nele 
Alphons Nabel; Adam, Paul Nell-Verlag, Berlin, 


Wien, — Die alte Geschichte: von Adam und Eva und der 
Schlange einmal anders erzählt. Adam: ein großer Junge, 
der zu seinem Pech das Grübeln nicht lassen kann, Eva, 
seine Frau: ganz Dame, sittenstreng, peinlich darauf bes 
dacht, in Jeder Lebenslage die passende Gewandung zu 
tragen und die rechte Bildimg an den Tag zu legen. Die 
Schlange: sie bringt ihr diese Bildung bei. Und dann ist 
da noch Lilith, Fräulein Lilith, wie. Fau Eva betont, der 
blonden Eva dunkles Gegenstück. Adams ‚Gclledte, die erste 
Frau Überhaupt, Das erste dreleckige Verhältnis der Welt, 
Eine amüsant geschriebene 


Darstellung, Scherz, Satire, 


Adolt Kargel 


`~ 


Aus unserem Warrthelund 


Der Gauleiter. Ipricht 


Aus Anlaß des Erntedankfestes wird dies- 
mal unser Gauleiter am 3, Oktober in der alten 
deutschen Kreisstadt Eichenbrück (Won- 
growitz) sprechen, 'da dort gleichzeitig das 
Stadtjubiläum gefelert wird. 


Rumäniens Staatejugendführer 


(Aufn.: Wieland) 


Wie berichtet, besuchte der rumänische 
Staatsjugendführer, Minister Exzellenz Tliescu, 
das Wehrertüchtigungslager der HJ. in Schie- 


/ 


Unfere Jungen drängen Soldat zu werden 


Besuch im Ausbildungslager der HJ. / Vortrag des Nachwuchsoffiziers begeistert 


An: der breiten Straße 
nach Wirkheim hat’ das 
Gebiet Wartheland de: 
Hitler-Jugend in einer 
ehemaligen #4-Unterfüh- 
rerschule sein Ausbil: 
dungslager für den Füh- z 
rernachwuchs eingerich, ' 


En 
i a 


Landdienft=Lehrhof wird eröffnat 


Gerade am Erntedankfest, daß ‚das deutsche 
Landvolk am 3. Oktober in unserem größten 
Bauerngau des Reiches überall in unseren 
Wartheland-Dörlern begeht, erfolgt auch..die 
Einweihung eines weiteren Landdienstlehr- 
hofes in unserem Heimatgau. Er wird in 
Weißenau (Kr. Mögilno) eröffnet, wo zur Ein- 
weihung u. a, auch Obergebietsführer Kuhnt 
anwesend sein wird. Bei dieser Feier wird 
auch das jetzt den Gau bereisende Musik- 
korps des Grenadier-Ersatzregiments „Groß 


“ 
i 


tet. Der sechste Leht- ' deutschland“ mitwirken. j 
gang seit Bestehen. die- j 
ser Schule bezog kürz- Kutno 5 


lich diese Räume, Es sind 


qt, SA.-Wehrkämpfe, Am Sonnabend und 


Jungen im Alter von 14 Sonntag fanden in Waldrode die SA.-Wehr- Mn 
bis 17 Jahren, die hier iu sportkämpfe der Standarte 162 (Kutno) statt, 2) x 
drei Wochen mit den die bei reger Beteiligung einen außerordent= ^ 4 Fr 
Aufgaben vertraut qe- lichen Erfolg der Leistungen erbrachten, 26 
macht werden, die sia Auch hier’ sprechen Panzergrenadiere von R 
als unterste Einheits- „Großdeulschland“. Im Rahmen des Redner- 

führer im Kreise ihrer einsatzes von an der Front bewährten Panzer f 
Kameraden zu erfüllen grenadieren der Panzer-Grenadier-Division N 
haben. Aus allen Bannen | „Großdeutschland“ findet auch hier am 10, Ok- TF 
unseres. A Aae kts = > t ii tober eine Kundgebung statt, auf der Ober- ' 

pa Aea e er Da ip Der Nachwuchsoftizier gibt jedem Jungen Auskuntt (Aufm.: Bet) gebietsführer Kuhnt und ein Panzergrenadier 


ein Junge: aus dem Kreis Lentschütz neben 
einem Umsiedlerjungen aus der Dobrudscha, 
dessen Eltern im Kreis Kutno ihre neue Heimat 
gefunden haben und dazwischen sprechen wir 
mit einem aus dem Altreich, der sich in der 
neuen Umgebung des Ostens schon gut zu- 
techtgefunden hat und sich heimisch fühlt. 
Dar Dienstplan ist, gleich allen Lagern und 
Schulen der Hitler-Jugend 4enauestens einge- 
teilt und in seinem Vordergritnd steht neben 


und ein weiterer über einen Panzerangriff, Im 
Gegensatz dazu ein russischer Beutefilm über 
die Ausbildung von Scharfschützen des Feindes, 

Der Nachmittag und die Filme hätten noch 
einmal so läng sein können. So, war es auch 
nicht verwunderlich, daß der Nachwuchs- 
offizier immer wieder von neuem umringt und 
mit Fragen bestürmt wurde, denn alles wollten 
die Jungen genau wissen., Die älteren Jahr- 
gänge interessierte es natürlich, wo und wie sie 


sprechen werden. Ähnliche Kundgebungen fin» 
den vorher in Leslau und Waldrode statt: 


Freihaus (Zdunska Wola) 

Bu. Nicht abgelieferle Milch zu Wucher- 
preisen verkauft. Die. pölnische Landwirtin 
Marianna Opalinski aus Zduny lieferte jahre- 
lang keine Milch ab, obwohl sie nach den Be- 
stimmungen täglich mindestens fünf Liter hätte 
zur Ablieferung bringen müssen, Eine Zeit- 
lang verkaufte sie sogar einen Teil davon zu 


iratz. Unser Bild zeigt den hohen Gast (in Zi- Sport, Schulung und weltanschaulichem Unter- ‘es anstellen müßten, sich freiwillig zu melden, stark überhöhten Preisen an Bekannte, Das x 
vil) und seinen militärischen Begleiter im Ge- richt die vormilitärische Ertüchtiquug. wie sie denn schließlich kann es keiner unserer Jun- Amtsgericht in Freihaus verurteilte die Wirt- Se 
spräch mit dem Amtschef der Reichsjugendfüh- ' der Kriegseinsatz der Hitler-Jugend augenblick- gen erwarten, endlich mit dabei zu sein, wenn schaftssünderin zu 1 Jahr Straflager und 100 A 
rung Dr, Schlund, lich fordert, Mit Leib ünd Seele sind die Jun- es gilt, den Endsieg zu erringen. dn., RM. Geldstrafe. Bord 
` Lancellenstätt gen bei der Arbeit. Besonders aber strahlen - i A h Rogn 
3 ` ihre Gesichter, wenn einmal in jedem Lehrgan l ars 
Ba. Ungetreüer Pole unterschlug Postsen- der Nachwuchsoffizier des eatas an Ahle £. Z.-Sport vom Tage Meistershützen im Tiielkampf in Leipzig À nung 
dungen. Der Pole Henıyk Szychowski war Nachmittag in die Schule kommt und ihnen Vertr 
È r - \ NR ö Das sportliche Schießen nimmt im Wettkampf- den Olympiasieger van Oyen, der seinen Titel im À 
: als Landzusteller bei der Poststelle in Lancel- auf alle Fragen ihrer künftigen militärischen betrieb, des NSRL. eine. besondere Stellung un Schnellfeuer auf Schattenrisse nicht verteidigt, im Alex, 
‚lenstätt beschäftigt. Um der Ländbevölkerung Laufbahn Aufklärung gibt. weil gerade diese Übungen den wichtigsten Be- Pistolenschleßen zur Stelle, scher 
bei der Aufgabe von Postanweisungen und * Es war wieder einmal ein solcher Nach: sungiell der, Wenrersüchtisung „darsiellen, „Den | Cunn 
Zahlkerten den Weg zur nächsten Poststelle ` mittag, als wir der Schule einen Besuch abstat-" menden Deutschen Meisterschaften ım Schießen Die Tennisspieler nochmals am Werke mand 
‘zu ersparen, durfte sie derartige Zahlungen ten. Im großen Lehrsaal hatten die Jungen gilt daher He besondere ANUEROLKARNIK IE weitehter > Wenn oie ikarung AUCH naon einen- BESTEN telme 
auch an die Landzusteller leisten, S, hat nun in Platz genommen und wendeten keinen Blick Kreise, Die Teilnehmerliste ist natürlich , aus ure e Rechnung der Tennisspieler macht, dann 3 der 
i P - ` > > kriegsbedingten Gründen kleiner als sonst; sle tragen diesa in diesem Jahre noch zwei Wettsplele d t 
zwei Fällen Zählkarten mit den entsprechen- yon dem Hauptmann, der ihnen aus eigenem umfaßt aber viele Namen von Rang und Klang,. aus. DAs erste soll am kommenden Sonntag hier 1 von 
den Beträgen in Empfang aan sie aber Erleben von den Einrichtungen des Heeres s Gan aumakmslos Melstenlelitun en Kopaten: wor- in Ta tsmannaads steigen und gegen Br Aus WANA salz 
~ nicht bei der Poststelle abgeliefert, sondern spricht, von dem Kampf der Infanterie, der en rften, Einer der. Höhepunkte der Melster- mannscha von ohensalza iren, ens von 
s fi i ' À “t schaften ist wieder das Armeegewehrschießen der Plätze im HJ.-Park sind der Austragungsort. Am 7 
für sich verwendet. Außerdem lieferte er eine ` „Krone aller Waffen“ und in welchen Bahnen Gaumannschaften um den. von Generalfeldmar- 10. Oktober soll dann in Warschau der Rück- liens 
Reihe VOD iyepe pasa kA die Empfänger ° sich die Ausbildung der Offiziersanwärter der schall ER gestitteten Herauntorderhngspreis; kamp? A ETAN E AEA vor ‚sich‘ kehen, nisch 
nicht ab, Das Sondergericht in Litzmannstadt aktiven oder Reservelaufbahn oder auch des ayern, das den Preis zu verteidigen hat, stützt m em dann esjährige Spielzeit beschlos- _ TB nehm 
_ verurteilte den ungetreùen Postzusteller wegen . Unteroffiziers bewegt und was es sonst noch Sizi und Lindemeler, Btärkster Gegner dürfte der yerde TRESS 2 | AZU Sc 
schwerer Amtsunterschlaqung und Unter- an Wissenswertem für einen Jungen zu be- Gau Südwest mit Weltmeister Gehmann, der zu- Schaukampf der Tennislehrer f. 
drückung von Postsachen zu 1 Jahr und 6Mo- richten gibt, Wie es dann an die Aufzählung . eich den Einzeltitel im‘ Armeegewehrschießen zahle 
naten Sträfläger d : l Waff t ht k ds zu verteidigen hat, sein... Württemberg, Sachsen Der am letzten Sonntag infolge der schlechten weni 
x Sih Eol ae magan ge t, ennt h ung Berlin-Mark Brandenburg sind die welteren Wattornn i re ereise Abi Be A 
er ba eine Grenzen. Der wäre ja-auc egner, ' n ` siehr ` s i alte 
Liismannstadt-Land, kein echter deutscher Junge, dessen Herz nicht iaun weniger Helt ela in den verechjadenen none Ay ura 1038 e ATEA 
üb onn allen Orisgruppan Prnionan ktos, Wie höher saiaga wenn soldatische Dinge bespro- jm Einzelschießen verlaufen. Außer den schon ge- tragen. Tennisiehrer MAILET und Tenninlekrep seine 
erall im weiten artheland, so finden auc chen werden. ’ nannten Gewehrschlitzen sind noch weitere zu Lehmann werden zunächst einen Einzelkamp I 
d i i . di 3 L beachtende Bewerber Spörer (Zella-Mehlis) und  Uefern, um dann im Doppel gegen eine Litznann- n 
in eminen $ SESGEHPPEN des N alle Ein klares Bild über den Einsatz der Infan Querschler (innsbruck) mit dem Wehrmätngepehr, städter NSRL.-Mannschaft anzutreten. Hervorra- ı tiach 
mannstadt-Land, also rings um unser östliches terie zeigte den jungen Lehrgangsteilnehmern Frankenhauser (Ravensburg) im Kleinkaliber- gendes Tennis dürfte die Litzmannstädter Tennis- Zur | 
Industriezentrum herum, Erntedankfeste stätt. ein Tonschmalfilm über den Nahkampf im Osten schießen. Nahezu alle Spitzenkönner sind bis ‚auf _ Gemeinde zu schen bekommen. N wird 
: Bado 
k - 
FAMILIENANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN |Mmmenpea nann-Str. 21, Corton Boll D. 170 u 1 Europa - Filmtheater | tigle 
Gisela Picker, geb. Vier- Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Freltag, 1.10, Geschlossen. i- „Ihre. Meloaienn Im Belpron yj y mmmn maam > 
huiħ- u‘ Theodor Picker Nr. 359/43, Anmeldung zum Besuch der Landwirtschaftlichen Berufsschule In Sonnäbend, 2, 10., 19.30, "DDFe | BERIDDL,, „Der u BIR SABO I. Anfangszeiten: 14.80, 17.15 u: 20 Uhr f 
zeigen in dankbarer Freude die Ge-\Litimannstadt. Gemäß §§ 8—10 des Reichsschulptiichtgesetzes vom 6. 7. 1036| Oder „Eln Puppenheim", Freier) gehllie\. Vorverkauf werktags BE, 
burt eines kräftigen Jungen MANS) (Reichsgesetzblatt Seite 799) haben sich alle deutschen berufsschulpflichtigen Ju) Verkauft. — Sonntag, 3. Au 1a an] pake Ap a o A AE E Wenn j? 
JOACHIM an. Kalisch, Hinden-| gendlichen im- Alter von 14 bis 18 “Jahren, die in der Landwirtschaft im Stadt- HESUBUhrUng: " N Corso, Unsere nächsten Märchen- 99 J g 
\burgstraße 18. - _ _ _- ——————— | krelse Litzmannstadt tätig sind, zwecks Erfassung vom 1, his zum 10, Oktober |: Mag! Ar mu| flmstunden von Freitag. den 1 m 
Ihre Verlobung geben bekannt:| 1943, in der Zeit von 8 bis 13 Uhr, im Stadtschulamt, Adoff-Hitler-Straße 37, KARL F kal shi | bis Montag, den 4. 10. „Der ge- Männer verreisen " 
(7 Obersoldat ADOLF SCHULZ, | It. Stock,. Zimmer 5—6, zu melden. Meldung ist Pflicht, Zuwiderhandlungen wer- ‚1 Fr. Verkauf. stiefelte Kater“, „Der Gold. || ~ > | Fe 
wohnh. Litzmannstadt, Trierer Sir. 7, | den bestraft, ; 1 m ohte des Siouxindianers“.|f Ein orginelles und teilweise borge F il 
jw. 56, z. Z. in Norwegen, mit Litzmannstadt, 24. 9; 1943. FILMTHEATER Beginn: Freitag und Montag um pomléohes i obla-Lustaniel yon afnam 
ALMA SPIELMANN, Litzmannstadt, i Der Oberbtrgermicister — Stadtschulamt, | grrr reee 114) 2 Jhr, Sonnabend und Sonntag chom Namen reisonden Eha- 
f i W. 20; Lit tadi ) Jugendliche zugelassen, *P) über I4.J.| um 10 und 12 Uhr.  Vorverkaufjf mann und von seinen bedenklichen 
spinnlinie #1 W20. Litzmannstadt | Nr. 364/43. Schwimmunterricht. Im städtischen Hallenbad, Dietrich-Eckart-| zugelassen, ®®*) nicht zugelassen an Deutsche ab Donnerstag: Falohneadı alt binor Muk ik tran SEE 
Straße 4a, wird der Schwimmunterricht für Erwachsene und Schüler an Joigonden Ufa-Casino, Adolt-Hitler-Strabé67.| Gloria, Ludendorifstraĝo 74/70, MICE t H fand 
Tagen durch einen staatlich geprüften Schwimmeister erteilt: 5 Ran Mit Else Elster, Erika Helm- F 
Nach langem Leiden verschied am Dienstäg von 19—20 Uhr für Erwachsene 14,30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf-] Beginn: 15. 17, und 19.30 Uhr, ke, Gertrud Meyen” Geor T Feier 
28, 9, 1943 -moine llebe Gattin, un- Sonnabend von 15—16 Uhr für Ju endliche ihrung. „Annette und die blon-| sonntags 14.30, 17 und 19.30 Uhr. lo yen, K | ticht 
sere ‚ liebe, treusorgende Mutter, p raug : de Dame“. *** Ein Continental-| „Vision am See*.** "Sonntags|| Alexander, Ernst Waldow, ff schäf 
Oma, Schwester, Schwägerin u, Tante H| Anmeldungen an der Kasse des’ Hallenbades. , - Film ‘in deutscher Sprache. Ein] nur geschlossene Vorstellungen Lotte Werkmeister, 1 Land 
Rosalie Kroll Betr.: Reichssportabzoichen und Vorsehrtenabzelchen, : Die Prüfungen Im Schwim-| pajzandes französisches Lustspiel|_ und Kartenverkauf ab 11 Uhr. Jugehäliche'nicht zugelassen au 
geh. Flebich men werden jeden Donnerstag in der Zeit von 21—22 Uhr im städtischen Hallen-| yól] Temperament und übermti-| Mal, König- Heinrich-Straße 40, REEL RE Pr jet TIS R 
Bu Alter ONOR vi Jahren. Die Be- bad le eig Anmeldung für das Reichssportabzeichen Dietrich-Eckart-Str. 4a,| tiger Laune. Vorverkauf für heute 15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags Sohnkage ab Ko I aA Sit 
erdigung unserer teuren Entschiale- Einer AN a0 oda A a a Sonntag von| auch 13 Uhr. „Heißes Blut“.* $ 
nen findet heute, pünktlich um 12.30 J 0 . 3 Il- r. Muse, Breslauer Straße 173. 17.50 i tt € 
R È . Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. [———— 2 ’ 
Uhr, auf dem Friedhof in Ellings Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs-| u. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, | [mem „50zia 
hausen statt - 7 — wenn d 
Dis trauernden. Hinterbliebenen Kreishandwerkerschalft Litzmannstadt zeiten: 15, 17.45 und. 20 Uhr, ee m.Worner Krauß, I IVL Zi der: 
Amit. Daitelw 4547. Friseure In Litzmannstadt Stadt und Land sowie Kreis Lentschlitz! Vertellung| Nur bis Montag! Fin Tobis-Tilm Helles Halohald, Barry pange: N 1 gäbe 
Litzmannstadt/Eit., Datielweg Bl von Seifenbezugscheinen findet am Montag, dem 4. Oktober 1943 In der Kreis-| „Der Fall Rainer“ *"* mit Luise] wisch u'a., Jugen N, 1 ur bis Montag! ter 
handwerkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, statt. Sämtliche Meister- bzw.) Ullrich, Paul Hubschmidt, Karl] Uhr, sonntags 10 Uhr. IKuft Ein Tobis-Film Ds Fühle 
Am 28, Seriember daa vr Gaaellanpapire sind mitzubringen. Dienststunden von 8—10 Uhr für Deutsche; Kontang: NER Mn, der Le Sela Ihr allo da“. . $ f I sländ 
r, verschied nach kurzem, "Blvon 10—11 Uhr für Polen. Vorverkauf werktags a r/|Mimosa. Wegen Renovierung ge- eiste 
rem: "Leiden. mein Inhiggellehles, un: Litzmannstadt, den 1. 10, 1949, sonntags. ab 11 Uhr. "| schlosaen. er à alner > hofre 
vergessener Gatte, unser herzens i Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. Palladium, Böhmische Linio inf # l re 
guter, treusorgender auon Sama Capitol, Sonnabend 12,80 u; Sonn- be zinn: 15.90 1790 und’ 20 Uhr mie htw 
garyat Opa, Bruder, p Der Bürgermeister Waldrode tag 10.30. Jugendvorstellung! Kar Sonntage auch 11.80. Uhr, „Sol-|f -Luise Ullrich, Paul Hubschmidt, warte 
Jultus Huntke Verlustanzeige, Die IT. Säuglingskarte Nr. 10866 mit 90 Punkternauf den| May „Durch die Wüste“, i Pür daten — Kameraden“.* Karl Schönböck, Elisabeth ! age 
Namen Riewe, Olga in Waldrode, Sig.-Brandt-Straße 14 wohnhaft, ist in Verlust ge- Sonntag zur Jugepdvoraje lung Roma, Heerstraße 54. Beginn: 15.350 Markus, Rechi 
im Alter von 61 Jahren. Die Be- $| raten und wird hiermit für ungültig erklärt, Personen, die im Besitze dieser) Kartenverkauf ab 9 Uhr, 17.30 und 19.30 Uhr, sonntags Jugendliche nicht zurelänsen! = dafür 
er ra Habe. FELSEN" Sluglingskarte angetroffen werden, sind sofort der Polizei zu übergeben. Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- Auch 1180 Uhr, „Die Liebes. I Beruf 
15 “Uhr, vom Trauerhause in Ko- |] , Waldrode, den 25. 0. 1043. zeiten: 14,30. 17.15. und 20 Uhr.| Tüge“,* Sonnabend, 12.30 Uhr | Werd 
morow-Tomaschow aus statt. Der Bürgermeister der. Kreisstadt Waldrode (Gostynin). . «Wenn Männer verreisen“, **| Wochenschau-Theater (Furm) una Sonntag 10.30 -URF i Sno 
Dio trauernden Hinterbllobenen, Ärztlicher Sonntagsdienst in Pabianitz Ein orlginelles und tetea Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- DEREN durch 
Tomaschow-Komorow-Mühle, (Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) pergkomirononi A HIN lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Pot- Jugendvorstellung L Erbhe 
AN Sonntag, den 3. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr, Josef Seidner, Hindenburg- ee Ehemann und seinen PONER N a FODGEFRIEDAG Karl May i Sprec 
A straße 29, Ferotuf 73; für Polen; Dr, Zygmunt Bartkowiak, Schloßstraße 22, Fern| „adenklichen Erlebnissen mit el- sie: E PE PAAR S] ‘ Durch die Wüste“ í ür c 
Sonntag abend werschied plötz- uf A155: Dr. Franciszek Bianek, Bahnhofstraße 26, Fernruf 428, ` ner Musiktruppe von 3 lustigen | ————— ————— ” l aufbr 
"lich meine liche Frau, meine gute Sonntag, den 10. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr. Georg Schulkowitsch (Russe),| Mldchen, Mit Rise Eister,. FrikajPablanitz — Capitol. 14.30 für zu e 
en er, PN DEERLT Schloßstraße 37, 1. Etage, Ferntul 130; für Polen: Dr. Mieczyslaw Jaworski, Ka: Helmke, Gertrud Meyen, Georg ee N a AoH URI S des E 
ter, Schwester, ß . tmerunstraße 4, Fernruf 432; Dr. Alired Kloniecki, Marktstraße 1, Fernruf 458, Alexander, Ernst Waldow, Lotte er Kun leno Fray en POLUL | T Oster 
Frau Sonntag, den-17. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr, J. Uldukis (Litauer), Hin-| Werkmeister, Vorverkauf werk- P pa 2 un ir = and BE ee ER SIL müssı 
Wilhelmine Zimmer denburgstraße 17, Fernrüf 394; tür. Polen: Dr. Milena Piotrowski, Prinz-Eugen-| {ns ab ‚12 Uhr, ennntags ab ad s hr, IR zop one; 2 a SA Hl nicht 
ueb. Horbe Straße 6, Fernrul 267; Dr, Josef Schulz, Alter Ring 8, Feroruf 426, 10.30 Uhr. wi Spe . aula Wossely, WJ # } a po Be 
im ‚Alter von 62 Jahren, Sonntag, den 24. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr, Erwin Lehmänn, Freiherr: 7 inito, AMeisterhnusktraße 71 a ofinu Veni" Di: A È h 
In stiller Trauer: vom-Stein-Gasse 16, Fernruf 464; Für Polen; Dr. Jan Sygniewiez, Schloßstraße 37, hr a rar nd 20 Un ‘Den Örnau— ‚Achtspie us „Venus ESSENZE edles 
Karl Zimmer sen, Karl Zimmer || 2, Etage, Fernrut 430; De. Michal Jaroszewski, Prinz-Eugen-Straße 2, Fernrut 414.| 14:80, il ? ‚un Be y p Beginn: 17,30 und 20 Uhr, sonn- ZENFABRIK Di 
Jun. und Frau, Klaus Zimmer Sonntag, den:31, Oktober 1043: Für Deutsche: Dr. Maxinillan Linscheld, Rich,- toße Er Re ot a tags „auch 15 Uhr, „Sommer- | | brach 
als Enkeikind. Wagner-Straße 51, Fernruf 437; Für Polen: ‚Dr. Zygmunt Bartkowiak, schloß. | Interessanten Wiederaufführung | liebe, i i | | rack 
Gelsenkirchen (Gewerkenstr, 82), 5 N r ; 4 1498 Das Gewehr über“* mit Ru rkheim — Kammersplele, - \ | N ' 
Litzmannstadt. (Warthegau), den straße 22, Fernruf 415; Dr. Franciszek Bianck, Bahnhofstraße ‚26, Fernru ; Godden t Carsta Löck, Charlott h 0.50 \ POSEN-TOPFER: T heuer 
13, September 1943, Da die Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur in tatsächlich drin) Tyaudert u, a Vorverkauf ab Kae Ju ERDNGERRE im ö N GASSEB /jj} griff, 
Die Beerdigung fand am Donnerstag, genden Krankheitställen die diensttuenden Xrzte zú beanspruchen, 1 Uhr chon".* 16 m und 19 TIhr. Polen FERNRUF 2272 den 
16, September 1943, nachm. nn nn a ann nn nn Reese > t% 2 ` f 2 
ya Kos Traverhante aus statt, GESCHAFTSANZEIGEN THEATER Palnet AU HHan ZBIRABS A zugelassen. „Leberkumödle”. | SR A AS Ben 
5, 17.90 und 2 r. Erstauf- | Tuchingen — Lichtsplelhaus. NS Zi b 
pr C S O S Kerr \, Uh § te Liebe" *** mS r AE ’ 1 t 
Hierdurch sprechen Wir allen Be 4 2 g führung „Mordsache Cenci 17 und 19.30 Uhr. „Sp I ..‚egte 
kannten, Freunden und ‚Verwandten Ich A auner goschaisten Tann: Sihetische Biimen mit Carole Höhn, Oswaldo~Va-| mit Paula Wessely, Attila Hörbi- | I dar ı 
anikßjich des Heimganges unseres fj 5C rpa Theater Moltkestraße, lenti, Giulio Donadio ni'a. Kar-| ger und Fred Liewehr. | zelne 
teuren Gatten, Vaters, Großvaters zur Verteilung eingetroffen ist.| Freitag, den 1. 10., 19.30 Uhr.| tenvarkauf ab 14 Uhr, sonn ih Tchtspieih I 
und Bruders Sigismund Göring, Reoklinghau-| “Der Sturz des Ministers", | tags Freihaus — Lichtspieihaus, 
sener Straße 13. „Miete, Fr. Verk. — Sonnabend.| A 12 Uhr, Keine telet. Bostel-| Beginn: 17 und 19.30 Uhr, 'sonn- ATHERISCHE OLE 
Wilhelm Müller Ba: 2.10, 19.90. „Paganini“, Freier lungen, tags auch 14.80 Uhr. „Nacht | NAHRUNGSMITTELFARBEN 
in Kalisch, unseren herzlichsten BI Achilea 1.8, Astern iS., Delphi-| Verkauf.—Sonntag, 3,10., 14. „Pa-| Adler, Buschlinie 128, 15, 17,30 u, 20] Ohne Abschied". CHEMISCHE PRODUKTE 
Dank aus, Insbesondere danken wir ' p ag 


Freihaus — Glorle-Lichtspiele 
Um 17, 19.30 Uhr, sonntags auch 
den Uhr, „Kolilhlesels ae] 

) ar x 


nium 1.8., Leucanthemum, Lupi- 
nus, Dianthus 1. S., Iris germanica 
1.8,, Veronica 1. S, Sedum i, S. 
‚bietet an; L. P. Wienhues, Kutno, 


ganini“, Fr. Verk. 19.30. „Paga- 
nini", Fr. Verkauf, — Montag, den 
4. 10., 19,80. „Der.blaue Stroh. 
hut“, A-Miete. Fr. Verkauf, 


Uhr, sonntags auch 13 Uhr, „Die 

oldene Stadt“. ** Kristina Sö- 
erbaum, Eugen Klöpfer, Anpi 
Rosar. u.a. 


für die Trostworte sowie für die 
zahlreichen Kranzspenden. 


Die trauernde Familie. 


ERUCHTSAFTPRESSEREI 


| 


‘ 


